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Abstract (Deutsch) 

Die Masterarbeit widmet sich grundlegend dem kaum berücksichtigten Phänomen der 
Heterologie – die Lehre vom (absolut) Anderen – im Werk von Michel de Certeau und 
Georges Bataille. Obgleich das Phänomen in keiner stringent elaborieren Theorie vorliegt, 
prägt das (absolut) Andere das gesamte Denken der französischen Gelehrten. Dieses wird 
vor allem durch ihre Analysen zur abendländischen Mystik erarbeitet. Gleich ist ihnen 
dabei, dass sie die Mystik als eine radikale Praxis des Widerstandes gegen die 
bestehende Ordnung interpretieren und diese im Anschluss auf die Moderne anwenden. 
Wie die Untersuchung aufzeigt, nehmen die beiden eine unterschiedliche Stellung im 
Diskurs ein. So etabliert Certeau eine wissenschaftstheoretische Heterologie, während 
Bataille auf eine kosmologische Heterologie zurückgreift. Da die beiden Konzepte der 
Heterologie ihrerseits wiederum als radikale Praxen des Widerstandes verstanden 
werden, muss ihr Charakter notwendig schrankenlos offen und uneingeschränkt 
dynamisch sein. Um erstmalig eine Theorie der Heterologie zu erarbeiten, werden beide 
Konzepte unter das Prinzip des Wanderns gestellt. Im zweiten Teil der Untersuchung wird 
die Heterologie als Prinzip des Wanderns direkt in den modernen Phänomenen und 
Wissenschaften aus Certeaus Quadratur der Mystik aufgeschlüsselt: die Erotik, die 
Psychoanalyse, die Historiografie und die Fabel. 
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